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Dsr Krieg.
Der Tagesbericht vom 18. November.

weitere vor eite tm westen errungen. Neue
Kämpfe in Polen . Ru?)tfd)e Niederlagen in

Gstpreutzen.
W. T.-R. © r o f) t : Ha up t o u a r t i er, 18. Nov..

Dormittofi§. (Amtlich.) Die ffätujjfr iu SBe fl flott*
der»  dauern fort, die Lage ist tm wesentlichen u n»
verändert.

Im Argonnerwalde  wurden unsere Angriffe
erfolgreich vorgetragen, Französische Angriffe südlich
von Verdun  wurden abgewicjen. Ein Angriff gegen
unsere bei S t. Ai i l, i e ! aus das westliche Maasufcr
geschobenen Kräfte brach nach anfänglichen Erfolgen
gänzlich zusammen. Unser Angriff südöstlich von
Cirep  veranlasse die Franzosen, ihre Stellungen
aufzngcbcn. Das Schloß Chatillou  wurde von
unseren Truppen im Sturm  genommen.

In Polen haben sich in der Gegend nördlich von
Lodz  neue Kämpfe entsponncn, deren Entscheidung
noch ausstcbt.

Südöstlich von Soldau  wurde der Feind zum
Rückzug aus M l a w a gezwungen.

Aus dem äußersten Nordflügel  ist starke
russische Kavallerie am 16. und 17. November g e.
schlagen  und über P i l l ka \ I cn zurückgeworfen
worden. Ober ft e Heeresleitung.

Die ungemein schwierige Lage in Flander ^.
Die Unwctterverhcerungenaus den Schlachtfeldern.

tick Rotterdam, 18. Nov. Der „Timcs"-Bericht.
erstattcr in Nvrdsrankreich meldet: Es hat jetzt 36
Stunden  ununterbrochen geregnet.  Die Land¬
straßen in Westslandern, die meist nur in der Mitte
gepflastert sind, bieten aus den Seiten nur schlüpfrige
Pfade. Es besteht große Gefahr,  daß die Trup¬
pen dir Laufgräben verlassen  müsscu. Man
tut alles mögliche, die Lage der Truppen zu erleichtern.
Die Schützengräben sind mit Pfählen gestützt. Rinnen
zur Wasserabfuhr werden hergestellt, die Gräben mit
Stroh und Holz ansgclegt. Inzwischen regnet cs
unaufhörlich.  Die französischen Soldaten kämpfen
Schulter an Schulter mit den Engländern, um Ap er n
zu verteidigen.

Ein englischer Bericht über die Lage in Flandern.
W T - B London, 17 Nov. (Nichtamtlich.) Die „Times'

berichten von der Schlachtfront in Nordfrankreich unter dem
15. November: Heute morgen ist Schnee gefallen ; das
Wetter war während her letzten Tage bitter kalt,  mit
starkem Wind und viel Regen. Heute weht ein Schneesturm.
Die Straßen  sind in ein Kotmeer verwandelt und für
Autos fast unpassierbar.

In Frankreich wird man mitzlranifch.
Die Fehler der Überschwemmungen.

Br. Genf, 18. Nov. (Eig. Drohtzbericht. Ktr. Mn.)
Die französischen Blätter fangen hier an, die a m t-
lichcn französischen Kriegsberichte schön färbe,
risch  und unwahr zu finden. Die amtlichen Berichte
hätten die Aufgabe _ der Stellung bei A r m en-
t i £ r c8 durch die Engländer Vers chw regen,  ebenso
den V er l u st von Lange  u m a r ck. Nur die Erobe¬
rung Won D i x m n i d en sei zugegeben  worden,
das dabei als wertloses Dorf bezeichnet wurde. Jo f f r e
verschwieg auch wochenlang, daß er über den Äser-
Kanal gekommen war. Das Fachblatt „Mondiale"
kritisiert verschiedene Maßnahmen Joffres. Die
neuerliche  0 b er schw cm mu n g Bixschoittens
sei ein Fehler  schwerster Art, denn ' die Deutschen
seien setzt in Dixmuiden vor einem Angriff sicher. Die
erste Überschwemmung habe die Mitwirkung der eng¬
lischen Flotte verhindert  und die Hoffnung
zerstört, den deutschen Flügel bei Nieuport zu um¬
klammern: die zweite  Überschwemmungsei noch
verhängnisvoller,  denn sie verschiebe die deut¬
schen Angriffe in größere Näl,e von der französischen
Grenze und Paris . Die Verbündeten hätten' also durch
die Überschwemmungen selber strategische Vorteile mut¬
willig prcisgegeben.
Oie französische Regierung bleibt noch kn Roröeaux

W. T.-B. Bordeaux, 18. Nov. (Nichtamtlich) Die Regie¬
rung hat über den Zeitpunkt der Einberufung der Kammer
noch keinen  Beschluß gefaßt. ES gilt aber für sicher, daß
die Kammer zwischen dem 18. und 20. Dezember zusmnmcn-
ireten wird. Auch ist noch nicht b e st i m m t, und es hängt
von der militärischen Lage ab, wann die Negierung nach
Paris  zurückkehrt. Der „TempS" meint, di« Rückkehr werde
einige Tage vor dem' Zusammentritt der Kammer erfolgen.

! Oqs  öcutid c Vordringen in der Champagne.
T- B. London, 17. Nov. (Nichtamtlich.) „Morning-

post" meldet : Seit Freitag herrscht große Tätigkeit in
der Champagne. Reims  und Umgebung werden
wieder heftig beschossen . Die deutschen
Linien erstrecken sich im Halbkreis um die
ss tn  d t. . Die Deutschen haben verschiedene Forts
k,m Besitz.  In den letzten 48 Stunden wurden hef
tlge Angriffe des Feindes ans die wichtigsten Punkte
ausgeführt, wobei der größte Druck in der Richtung
ai!f Bcrrp au Bac und Thiel ausgcübt wurde. Dir
Deutschen haben offenbar große Verstärkungen
erhalten und die Artillerie und ihre schwersten Belage¬
rungsgeschütze wieder von den Höhen abgefahren. Die
deutschen̂Laufgräben sind ein gutes Ende Dora n-
geschoben  worden. Die nächtlichen Angriffe dauern
fort. Heute früh wurden die Schlachthäuser gesprengt.

Die englischen Offizsiersvcrlustc.
T7- T.-B. Berlin , 18. Nov. Die Londoner Blätter ent¬

halten die Namen von 73 gefallenen und 200 verwundeten
oder vermißten englischen Offizieren . Die Verluste der Eng-
ländei sind, wie von verschiedenen Seiten berichtet wird, in
den letzten Wochen sehr schwer gewesen.

Der Kammerhcrr des Prinzen von Wales gefallen.
W. T .-B. Paris , 17. Nov. (Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet aus London . Major Cadohan,  der Kummerherr
des Prinzen von Wales , ist gefallen.

Der Danst des Raffers an Hindenburg.
Ein Armeebefehl des Generalobersten von Hindenburg.

I-ck. Thor», 18. Nop. Hier ist gestern folgender Armee¬
befehl des Generalobersten von Hindenburg  bekannt
gegeben worden : Der Kaiser hat auf meine gestrige tele¬
graphische Meldung Allerhöchst folgendes geantwortet:
„Generaloberst von Hindenburg ! Für den schon gestern und
heute erreichten vielversprechenden Erfolg  der
vcn ihnen geleiteten Operationen sage ich Ihnen in hoher
Freude meinen kaiserlichen D a n k„ Auch Ihren anderer,
Helfern im Stabe gedenke ich mit höchster Anerkennung.
Ihren braven Truppen  entbieten Sie ebenfalls meine
Grüße und meinen Dank für die unübertrefflichen
Leistungen im Marsch und im Gefecht. Meine besten
Wünsche  begleiten Sie für die kommenden Tage.
Wilhelm I . R ." Diese Allerhöchste Anerkennung soll uns ein
Ansporn sein, auch ferner unsere Schuldigkeit zu tun.

Der Oberbefehlshaber im Osten p. Hindenburg.

Österreich? Freude über den Sieg Hindenburgs.
W. T.-B. üSicn, 17. 9Joö. (Nichtamtlich) Die Blätter be¬

grüßen mit Freude den neuerlichen Sieg  der deutschen
gegen die russischen Truppen . Das „Nene Wiener Tagblatt"
sagt: Was die oberste deutsche Heeresleitung heute meldet, ist
echt Hindenburgs  che T a kt i !. Er schlägt sich nicht dort,
wo es der Gegner will, sondern er schlägt, wo er es für ange¬
bracht erachtet. — Auch die „Neue Freie Presse" hebt die
strategische Bedeutung des Erfolges der Deutschen hervor und
schreibt: Dieser große Erfolg kann die Saat sein für die
.Hauptentscheidung. Deutschland  ist sich bewußt, daß ein
dauernder Friede nicht bloß in Frankreich und an der Küste
der Nordsee, sondern auch in Rußland errungen werden muß,
daß es nicht ruhen und nicht rasten  könne , ehe dieses
Werk vollbracht ist. Die Monarchie hat die gleiche Über-
zeugung, deshalb sind alle Siege  g e m e i n sia m, wie sich
auch das Blut der Soldaten auf den Kampfplätzen vermischt
— Das „Fremdenblatt " stellt fest, daß die neuerliche russische
Offensipe gegen Ost- und Westpreußen sehr rasch  wieder
Fiasko  erlitten habe. Die Siege von Valjewo und die deut¬
schen Siege Werden nicht verfehlen, tiefsten Eindruck zu
machen, da dadurch sinnfällig die Ohnmacht Rußlands , seinen
Freunden Unterstützung zu gewähren, zutage tritt.
Italienische Würdigung des Hindsnburg -Sieges.

Die italienischen Freiwilligen.
W. T.-B. Mailand , 17. Nov. (Nichtamtlich) „Evrriere

della Sera " verzeichnet in fei! er  Überschrift die siegreiche
deutsche Offensive längs der Weichsel, deren großer Erfolg am
besten an der Zahl der Gefangenen und der erbeuteten Ge¬
schütze zu messen fei. — Im übrigen wird jetzt auch von den
italienischen MilitärkriMern bestätigt, daß die deutsche Gegen¬
offensive rechts und links der Weichsel den russischen
Aufmarsch vernichtet  habe . — Demselben Matt zu¬
folge werden die italienischen Freiwilligen in Frankreich nach
dein Lager M a i l l y l e Camp  gebracht , wo sie noch nus-
gebildet werden, um dann erst Ende des Monats an die
Sch lacht front  geschickt zu werden. Journalisten werden
im Lager nicht geduldet; sie mußten e? sofort wieder verlassen.

Ein russischer Generalstabsberfcht.
Der deutsch-österreichische Rückzug von Warschau und

Jwangarod.
V7. T .-B . Petersburg , 17. Nov. (Nichtamtlich.) Der

Große Generalstab veröffentlicht folgenden Bericht: Nach den
Kämpfen im Oktober auf den Straßen nach Warschau und
Jwangorod,  die durch unsere Siege gekrönt wurden,
begann der Feind den Rückzug zu seiner Grenze , wobei er
schonungslos die Eisenbahnen  und die Chausseen
zerstörte.  Längs der Eisenbahnen sprengten die Deut,
schon die Bahnhöfe und die dazu gehörenden Gebäude in die

I Luft oder stectten sie in Brand und vernichteten alle Wasser¬
türme und Weichen. An gewissen Kreuzungen sprengte
der Feind die Schienen  so vollständig, daß für die Wieder¬
herstellung der zerstörten Strecken und das Legen neuer
Schienen längere Zeit erforderlich sein wird. Ebenso
sprengten die Deutschen alle Brücken und Wasser¬
leitungen,  selbst die kleinsten, von Grund aus , um da¬
durch ihre Wiederherstellung unmöglich und einen Notbau
notwendig zu machen. Auf der« Chausseen wurden sämtliche
Brücken zerstört, die Straße  selbst schachbrettartig
auf der rechten  und linken Seite ausgegraben
oder gesprengt. Der Feind schlug die Telegraphen¬
stangen  um , zertrümmerte die Isolatoren und zerschnitt
die Drähte.

Alles- dies hielt unsere Verfolgung ernstlich auf, wodurch
es dem Feinde gelang, auf der linken Weichsel usw. all¬
mählich aus unserem Aktionsgebiet herauszukommen und sich
seinem Gebiete zu nähern . Nachdem die Deutschen diese
Aufgabe erfüllt hatten, benutzten sie ihr ausgedehntes
Eisenbahnnetz,  ihre Truppen auf dem schnellsten Wege
nach Norde  n zu schassen, um gegen unseren linken
Flügel starke Streitkräfte zusammenzuzlehen. Mitte Novem¬
ber machte sich die deutsche Offensive  in der Gegend
zwischen Weichsel und Wgrthe bemerkbar, die zu Kämpfen
führte, die sich gegenwärtig auf der Front Plozk - Lent-
cbi tz- P u n s i o f f entwickeln.

Jn Ostpreußen,  in der Gegend von Stallu-
pön en und Posessern,  versuchte der Feind durch ge¬
sonderte Abteilungen unsere Offensive aufzuhalten , zog sich
aber zurück, nachdem dieser Versuch mißglückte. Jn der
Gegend Soldau - Neidenburg  dauert die Aktton an.

Unsere Offensive gegen Krakau  und die galizische
Front wird fortgesetzt. Die Versuche der Österreicher, auf
unseren Angriffsstratzen feste Stellungen einzunehmen,
blieben ohne Erfolg

Jn den Kmnpfen am 13. November, südlich Lyck,
machten wir 10 Offiziere und Tausende von Soldaten zu
Gefangenen (Notiz des W. T .-B.: Man weiß, mit welcher
Vorsicht die russischen Zahlenangaben aufzunehmen sind.)

Berliner Presscstimmen zum russischen Bericht.
Berlin , 18. Nov. Die Kriegsberichte des russischen

Generalstabs ist man , wie die „Tägl . Rundsch." schreibt, ver¬
sucht, als eine Sc lb st c n t s chu ld ig u ng hinzunshmeri,
nachdem die klaren Siegesmeldungen unserer Heeresleitung
die Lage unzweideutig gekennzeichnet haben. — Im . Lokal-
Anzeiger" heißt es : Mit eine: Anerkennung der deutschen
Gründlichkeit  kann der russische Bericht immerhin als
eine Bestätigung des Scheiter ns  auch der zweiten
russischen Offensive gegen Deutschland dienen.

Der österreichische Tagesbericht vom Dienstag.
Wirkungen des deutschen Sieges bei Kntno.

, W. T.-B. Wien, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart: 17. November mittags: Ans dem Be-
reich von Krakau  vorbrechcnd n ahme  n unsere
Truppen gestern die vorderen Befestigungslinien des
Feindes nördlich der Reichsgrenze. Im Raume W a l-
brom - Pili ca  gelangten die Russen zumeist nur
in das Bereich unseres Artilleriefeuers. Wo feindliche
Infanterie angriff, wurde sic a ü g ew i esen. Eines
unserer Regimenter machte5 00 Gefangene  und
erbeutete zwei M a schi n en g ew eh r a b t ei l n n -
gen.  Der deutsche Sieg bei Kntno  äußert bereits
seine Wirkungen  auf die Gesamtlage.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f cr, Generalmafor.

Eins Milliarde österreichische Rriegsanleihe
bereits gesichert.

IV. T.-B. Wir », 18. Nov. (Nichtamtlich) Die Blätter be¬
ziffern den bisher auf die österreichischeKriegsanleihe ge-
zeichneten Betrag auf 700 bis <50 Millionen , so daß schon jetzt
eine Milliarde in Österreich als vollkommen gesichert geltenkönne.

Zeichnungen des Wiener HofeS für die Kriegsanleihe.
W. T.-B. Wien, 17. Nov. (Nichtamtlich) Die Erzherzoge

Karl Franz Joseph und Eugen , der Arniee-Oberkommandant
Erzherzog Friedrich und Gemahlin , Erzherzogin Jsabella , so-
wre deren Tochter, Erzherzogin Marie Henriette , haben nam-
hafte Beträge für die Kriegsanleihe gezeichnet,

§ur Erstürmung von Valjevo.
TV. T - B. Wien, 18. Nov. (Nichtamtlich.) Der Bericht-

erstatter der „Neuen Freien Presse" drahtet über die Ein-
nähme von Valjevo : Unsere Armeen rückten in fünf
Kolonnen vor,̂ von denen drei von Norden kommend mir
Sonntag ^ früh auf Kanonentragweite an Valjevo hercm-
kamen, während die beiden Südkölonnen , die anfangs durch
große Terrainschwicrigkeiten aufgehalten wurden, später die
serbischen Stellungen von Südwesten überrum¬
pelten.  Der Angriff begann um 11 Uhr vormittags und
stieß zunächst ans erbitterten Widerstand.  Der
Kampf war kurz. Unsere Truppen umfaßten den linken
serbischen Flügel und drückten ihn ein, während der rechte
Flügel von der Kolnbara  her mit einer Umzingelung be¬
droht wgr. Gegen die Höhen von Brisanki Jan trug,
wo die Serbe » durch vorhergehende Demonstrationen unserer
Truppen ^ festgehalte« waren, richt ete  sich ein heftiges Feuer



unserer Artillerie . Angesichts de? FeuerS gab es für die
Serbert keine  R e t t u ng mehr; sie mutzi'en auf **ta  n-
javolatich  zurückgehen . Es ist zweifelhaft, ob Ke sich
dort ernsthaft stellen werden. Um 5 Uhr uacynnttakw war
nach nur s e chs st ii n d i g e m Kampfe Baliepo, das ^oie
Serben feit Jahren zu einer förmlichen Festung  au »ge-
ftaltet hatten und das sie für uneinnehmbar  weiten . m
unseren Händen . Die Serben batten nicht ernmal Ze,,
Geschütze und Vorräte in Sicherheit zu bringen oder un¬
brauchbar zu machen. Jnfolfledcssen ist unsere Kr : g -
beute verhältnismäßig groß,  ebenso d,e Zahl ver
Gefangenen,  die 8000 Mann sicher übersteigen.

Neue Kämpfe hinter Valfevo.
W . T - B. Wir », *17. Nov. <Nichtamtlich.) Der Kriegs,

berichterstatter der „Neuen Freien Presse meldet, datz sich
die Serben nach dem Fall von Vastevo zehn Kilometer we^
in der Richtung auf Kragu,ewatz  zuruckgezogen
haben. Um die neue Stellung tobt ein neuer Kampf. .

Die Freude der Stadt Wien über die Erfolge in Serbien.
W T .-B. Wien, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Oberourger-

meister Dr . Weißkirchner  ordnete anläßlich der « wge
der österreichisch-ungarischen Armee in Serbien dre Be»
flaggung des Rathauses und sämtlicher städtischer Gevaudv
an . Er richtete an Feldzeugmeister Poti  o re  k ein Tele-
gramm . in welchem er Die Freude der Stadt Wien über die
glänzenden Erfolge der tapferen Sudarmee ausspricqt und
den heldenmütigen Söhnen Österreich-Ungarns sowie ihren
genialen Führern im Namen der Stadt Wien die herzlichsten
Grütze entbietet.

Der Kampf um Belgrad.
TV. T .-B . Budapest, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Der

„Pester Lloyd" meldet . Seit Sonntag dauert die -' e-
schietzung der Belgrader Festung wieder an Unter rem
Schuhe des Artilleriefeuers wurde die Ausbesserung der
Eisenbahnbrücke  in Angriff genommen. Dm serbischen
Geschähe versuchten diese Arbeit zu stören, aber vergebens
Einige Monitore.  die aus der in der Nabe des ferbncheu
Ufers liegenden Zigeuncrinsel Aufstellung genommen hatten,
unterstützten unser Artilleriefeuer . D,e serbische Artillerie,
welche ans dem 206 Meter hohen Bergrücken Benowa. o Kilo¬
meter südwestlich von Belgrad , ausgestellt ist, erwiderte das
Feuer Das A r t i l l c r i e b u e ( I dauert fort , das Ergeb¬
nis ist unbefriedigend. Andere Truppenteile ziehen von
Obrenovae die Save entlang nach Belgrad . Auch an einem
anderen Punkte der Save . 6 Kilometer von Semlin bei Sur-
cin, überschritten  unsere Truppen auf einer Ponton¬
brücke den Fluh.

Belgrad vor dein ffaü.
Tie serbische Armee bei Balicvo in zwei Teile

Zersprengt.
Br . Wien , 18. Nov . (Eig . Dmlstberickst . Klr . Bln .)

Gestern abend entsandte der Kommandant der Streit-
träftc vor Belgrad einen Parlamentär  nach der
Stadt und liest den dortigen Befehlshaber aufsordern,
die Stadt zu übergeben. Der B es ebls b ab c r̂ er¬
bat sich eine Stunde Bedenkzeit.  Ms dre «vrtft
verstrichen war, ohne das? eine Antwort erfolgte, bc-
gannen die Monitoren und Batterien um !>Nbr abends
von neuem eine heftige Beschienung  der -w.adt.

Der Sturm ans B a l sev o zersprengte das ser'n-
>'chc" Zentrum; ein Teil der serbischen Armee wurde
nach' Osten , der andere nach Westen znrnckgewor-
sen. Zahlreiche Gefangene und fast der ganze
Train  sielen den Sieaern in die Hände. Der Armee-
kommandant Potiorek belohnte die Truppen für ihre
Bravour mit sechsfacher Tageslöhnung.  Dre
Stimmung der Trupven ans ihrem seit 14 Tagen Nicht
unterbrochenen Siegesznge >st glanzend.

Nene Klassen des österreichische» Militärverdiriistkreuzcs.
TV. T .-B - Wien, 17. Nov (Nichtamtlich.) Kaiser Franz

Joseph genehmigte die Einführung zweier neuer Klassen zu
dem bisher bestehenden Militärverdienstkreuz ^ eldzeng-
mcister Potiorek  erhielt als e r st e r daZ Militärvee-
dienstkrenz 1. Klasse mit der Kriegsdekorntion. Das Militar-
verdienstkreuz 1. Klasse steht im Rang vor dem Großkreuz
des Leopoldordens. ^

Ein Handschreiben Kaiser Franz Josephs an den Feld
zcuflmcistcr Potiorek.

TV. T .-B . Wien, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Der Kaiser
bat folgendes Allerhöchstes Handschreiben an den Feldzeug
Meister Potiorek gerichtet: Lieber Feldzeugmeister Potiorek!
In z i e l b e w n tzt e r und beharrlicher Durchführung eines
wohlerwogenen Entschlusses, ist es Ihnen im Verein mit der
opferfreudigen und zähen Ansdauer und der heldenhafter»
Tapferkeit  Ihrer Truppen  gelungen , entschei¬
dende  E r f o l g e an der Drina zu erreichen und weithin
in Feindesland zu dringen . Mit hoher Befriedigung blicke-
!ch auf meine Ihrer vielerprobten Führung anvertranten
Balkanstreitkrnfte , dankbarst gebe ich meiner vollsten Aner¬
kennung Ausdruck, indem ich Ihnen das M i l i t ii r v er¬
bt e n st kr e v.z 1. Klasse  verleihe . Möge Gottes Segen
Sie weiter geleiten ans den ruhmvollen Bahnen.

Die Rüstung der Türken.
TV. T.-B. Wien, 18. Nov. (Nichtamtlich) Die südslawische

Korrespondenz erhält von besonderer Seite folgende Mittei¬
lungen aus K o ii st a nt i n o p e l : Der militärische Aus¬
inarsch  der Türkei vollzog sich mit einer Vollkommen¬
heit  wie vielleicht noch nie zuvor, da die türkische Heeres¬
leitung diesmal über die nötige Zeit verfügte, um ihre
Truppen in den vorgeschriebenen Aufmarschräumen zu ver¬
sammeln. Fremde militärische Beobachter stellen fest, daß die
Ausrüstung  der türkischen Truppen in jeder Be¬
ziehung gut  ist . Das vollkommen ersetzte Artillerie-
material ist vorzüglich , das Pferden , ater -ial
gut und genügend groß. Die Ausrüstung der Mannschaften ,st
durchaus modern und entspricht allen Anforderungen . Man
kann feststellen, daß die türkische Heeresleitung alle im Bal-
kankrieg gemachten Erfahrungen sich zunutzen machte. Das
Hauptaugenmerk ist auf die Verpflegungsmöglichkeit gewendet.
Die unter der Leitung deutscher Instruktoren stehende In¬
tendantur  hat in den in Betracht kommenden Etappen-
linien große Provianrmengen  aufgestapelt . Es wird
versichert, daß dieser Zweig der türkischen Heeresverwaltung,
der tm Balkankrieg nicht genügend funktionierte , nunmehr
allen Bedürfnissen  des Feldzuges vollauf Rech¬
nung  tragen kann. Seit Wochen  ist bereits die Ausbil¬
dung der Reservemannschafte n rm Gange , ,o datz

«nah bier die notwendigen Nachschübe gemacht werden können
Ihr besonderes Angenmerk hat die Heeresverwaltung den
sanitären  Vorkehrungen zugewendet. — Die St i m --
tu u n g in der Arrn.ee bann als. v o r z ü g l ich bezeichnet wer
den. Die türkische Bevölkerung  steht den kommen¬
den Ereignissen ernst und entschlossen  entgegen.

Der russische Gcneralstabsbcricht über die Kaukasusarmee
TV. T .-B. Petersburg , 18. Nov. (Nichtamtlich.) (Mit

teilung vom Stabe der Kaukasusarmee .) An der türkische:,
Grenze in der Nähe von B a t u m dauerte das Fenerqewcht
vom 16. November an. Die Anstrengilng der Türken , aus
der Gegend von Erzerum vorznftotzen, waren erfolglos.
Eine Bande Türken wechselte in der Provinz Aferbeidschan
Gewehrschüsse mit unseren Pionieren , die den Fernd zer¬
streuten. Von den anderen  Truppenteilen ist nichts zu
melden.

Beschießung von Smyrna
bck. Mailand , 18. Nov. Der Danipfer „Bisagno", der in

Brindisi angekommen ist. brachte Rack,richten über den Beginn
der Beschießung von Smyrna . Ein englischer T o r p e o >>
jäger  befahl dem „Bisagno". den Hafen zu verlassen, und
begann sodann die Beschietzung. Während der Abfahrt sah
man noch von dem italienischen Dampfer aus , wre ein türki¬
sches Segelschiff unterging.
Entrüstung der Türkei über die Behandlung der Deutschen

in England.
hä.  K -nstantinovcl, 18. Nov. Die Behandlung der Deut¬

schen in England erregt hier lebhafte Entrüstung
und man geht mit dem Gedanken um. die Angehörigen der
feindlichen Staaten i» der Türkei ebenfalls ,n feste
Lager  zu bringen und sie beispielsweise nach J -xiaip‘
(ien  zu schicken, damit sie nicht mehr imstande stnd. die
Türkei zu schädigen.
Wie man immer wieder Bulgarien »mzustimmen versucht

Br . Sofia , 18. Nov. (Sig . Drahtbericht . Ktr . Bln.) Un
ter dem Druck der türkischen Gefahr hat nun Gr e Y, diesmal
von Sfaionow  unterstützt , cingegrifsen, um Bulgarien sur
den Dreiverband zu gewinnen. Zu diesem Zweck tmrd aus
Serbien  ein Druck ausgeübt , damit der bulgaryche Teil
Makedoniens  jetzt nock, an Bulgarien abgetreten
wird. Um diesen Preis glaub! man Bulgarien dafür gewinnen
zu können, den Russen seine Armee zu einer ^ eratioii gegeii
die Dardanellen zur Verfügung zu stellen. Es i,t ledoch,
wie verlautet , eine M i t h i l f e Bulgariens  gegen Oster-
reich-Urvgarn a u s ge schl o s >t u.

ßin « ital 'enirche Stimme über die türkische
Gefahr für den vreivrrband.

kck. Mailand . 18. Nov. Das hiesige Oryan des Drewer-
bands. Ver „Decolo". bebt die Bedeutung des .türkischen Bor-
dmnoenS im Kaukasus  hervor und verweist zugleich auf
die Gefahr , die England durch den türkisch» Einmnrich m
Ägypten  droht.

Die bevorstehende Erhebung kteapptens
W. T.-B. Ämlstantinovel, 17. Nov. (NiWamtlich.)

Dgg Blatt „Turan" erklärt: Da die ägyptischen Libe¬
ralen trotz der Mastnabmen der Engländer schon,clt
langer Zeit alle Vorbereitungen für einen allste-
meinen Aufstand  getroffen haben, wird dreier
sofort  beginnen, sobald die Nachnchten von der oer
küudigung des Heiligen.Krieges nach Ägypten gelaw
gen werden. Die englischen Truppen >>> Ägypten
reichen nicht hin, um einen wichen Aufstand Zi> '"iter
drücken. Die Bevölkerung des Sudans  hat sich be
reits erhoben  und dringt gegen Norden  vor.
Die eingeborenen ägyptischen Offiziere und Trup
y en, die nach dem Sudan verschickt worden sind, wer
den sich der Bewegung a n schl r es?cn. Andererieics
nähern sich die Scnussi  der Grenze Ägyptens.

Oer Wortlaut des Aufrufes in Aegypten.
TV T -B. Konstantinopel, 17. Nov. (Nichtamtlich) Die

religiöse Zeitschrift „Sabil Urreschad" veröffentlicht eine
Übersetzung von in Ägypten verbreiteten arabischen Prokla-
mation -il, in denen die Ägypter aufgefordert werden, den
Moment zu benutzen, sich von der englischen Knecht¬
schaf  t zu befreien. Die Proklamation führt die dem ^ slam
durch di- Tripel -Entente und in Ägypten durch die Engländer
zugefügten Schädigungen  an , die das fruchtbare Land
durch die ausschließliche  Erzeugung von Baum¬
wolle  für ihre Industrie herunterflebracht hatte. Schließ¬
lich legt die Proklamation den Ägyptern dar , daß der «egen-
wärtiae Krieg die Schwäche Englands  enthüllt habe,
dessen Flotte,  angeblich die stärkste der Welt, nichts
l e i jt c.

Ein neues Gefecht mit den Buren.
TVt .-B.  Kapstadt. 18. Nov. (Nichtamtlich.) „Reu-

tor-Bureau " meldet: Anhänger der Negierung unter
Oberst Celliers  gerieten am 5. November in einen
K a m  p f mit den Buren unter General Beste r s, die
(500 Mann stark sein sollen. Der Kampf dauert
noch  an . Die Buren verloren Tode, und Verwundete.

Der Papst für die Neutralität Italiens.
TV T -B Köln, 17. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Kölnische

Vollreitung " meldet aus Ron, : Papst Benedikt erklärte
einem Leiter einer katholischen Florentiner Zeitung . Die
italienischen Katholiken sollten um je den Preis  das
Neutralitätsprinzip im gegenwärtigen Weltkrieg aufrecht-
erhalteu Er bitte Gott , datz er die gegenwärtigen scbmerz--
licheu Tage ab kürze.  Alle Katholiken sollten sich mit ihm
vereinigen in dem Wunsche, nach Möglichkeit dahm zu wir¬
ken daß den kriegführenden Mächten der Friede bald
wieder gegeben werde. Keine italienische Zeitung , fern
wahrer Katholik Italiens sollte irgendwelche Bestrebungen
zeigen, den Krieg gegen die eine oder andere Nation zu be¬
fürworten , um so dem Heiligen Stuhl und der Staatsgewalt
in der gegenwärtigen Stunde Verlegenheit zu bereiten.

Die Uriegsmahnahmen des deutschenStädtetaoes.
Br Berlin , 18. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Der Vorstand des deutschen Städtetages unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters Wermuth hat gestern
seine Beratungen zu Ende gebracht. Die Verhandlun¬
gen hatten zumeist Kviegssragen betroffen. So soll
auch aus die möglichst baldige  Festsetzung von
Höchstpreisen für Kartoffeln  und die Ein¬

führung eines Deklarationszwanges  über
die Bestände an Kartoffeln hirigewirkt werden. . Auch
für Petroleum  soll eine Bestandsaufnahme bean¬
tragt werden. Tunlichste Steigerung der Gas-
benutzung  wurde für schr zweckmäßig anerkannt.

von den deutschen Städten und Landgemeinden
bei der Zentralstelle des deutschen Städtetages gezeich-
ueten namhaften Beitrage zugunsten der unter der
Kriegsnot  leidenden Bewohner der O st m a r x
sollen zu einem Teil durch Vermittelung der beteilig-
ten städtischen Verwaltungen zur Linderung der äußer¬
sten 3tot der Zurückgekchrten oder der Flüchtlinge ver¬
wendet werden. Wegen der Rests u m m e dieser Bei¬
träge und wegen der ebenfalls erheblichen Beiträge
für die unter der Kriegsnot leidenden Elsaß-
Lothringer  wurden bestimmte Beschlüsse noch nicht
gefaßt.

General Vescler und die Technik.
Frankfurt , 17. Nov. Uber die Bedeutung der Technik im

Kriege urteilt General v. B e s e l e r in einem an die Tech¬
nische Hochschule in Hannover  gerichteten Briefe , in dem
er für die Ernennung zum Dr .-Jng . ehrenhalber dankt, laut
„Franks. Ztg." m folgender Weise: „Meine Lebensarbeit hat
mich oft die mächtige Hilfe  schätzen gelehrt, die Kriegs¬
kunst und Kriegswesen in unseren Tagen einer gewaltig und
bewundernswert aufstrebenden Technik,  die sich auf
dem Fundament dcutscl?er Wissenschaft und deutschen Fleißes
aufbaut , zu danken hccken. Ich danke Ihnen , datz Sie mrch der
Aufnahme in den Kreis Ihrer Mitarbeiter für wurdcg -räch¬
tet haben, und denke mit freudigem Stolze  daran , daß
es mir vergönnt gewesen ist, an einer entscheidenden kriege¬
rischen Handlung teilnehmen tzu können, die der Welt gezeigt
hat, welche gewaltigen Kampfmittel u„s die Technik zu
schaffen gewußt hat."
vergeltungsmotznahmen gegen die Einsperrung

deutscher Krauen in England in Sicht!
Berlin » 18. Nov. Gegen die von England betätigte Ein¬

sperrung von deutschen Personen weiblichen  Geschlechts
sind, wie die „Rundschau" erfährt , durch Vermittlung einer
neutralen Macht n ochm a l s die schä r f ste n S chr i t t e in
London unternommen worden, von deren Ausgang e.s a >̂hangt,
ob nicht Deutschland zu gleichen B e rgeltungsmatz -̂
nahmen  auch gegen die zahlreichen sich in Deutschland auf-
haltenden Engländerinnen schreiten wird.
Entwaffnung des deutschen ksiIfskreuzers„Verlin"

in Norwegen.
TV. T.-B. Dronthcim , 17. Nov. (Nichtamtlich) 5Kit_der

Entwaffnung des deutschen Hilfskreuzers „Berlin ", der gestern
hier eingeträsfen ist, ist begonnen worden.

Der „Jaguar " entkommen?
Petersburg , 16. Nov. Eine KabelmSldung des „Rutzkoje

Slowo " aus Tokio lautet : „Das deutsche Kanonenboot
„Jaguar " ist in Honolulu  eingctroffen und wird von den
amerikanischen Behörden entwaffnet. (Nach einer eng¬
lischen Meldung soll der „Jaguar " bekanntlich im Hafen von
Tsingtau versenkt sein- Schriftl .)
Ois ttrieasspende der Deutschen in Argentinien.

TV. T .-B . Berlin , 17. Nov. (Nichtamtlich.) Die Deut¬
schs überseeische Bank in Bueuos -Aires hat dem Stellver¬
treter des Reichskanzlers 375 000 S» . als das Ergebnis
einer Kriegsspende übersandt , welche die in Argentinien
lebenden Deutschen und Deutschenfreunde zur Unterstützung
der Verwundeten und notleidenden Familien in Deutschland
gesammelt haben. — Diese hochherzige Spende wird in ganz
Deutschland mit lebhafter Freude  begrüßt werden
als ein Zeichen treuer Anhänglichkeit an die alte Heimat und
inniger Teilnahme an dem großen Kampf, in dem sie steht.

Gskar Geck als Nachfolger granks gewählt .'
TV. T .-B . Mannheim , 17. Nov. (Nichtamtlich.) , Bei der

heute stattgefundenen Reichstagsersatzwahl für den im Felde
gefallenen Reichstagsabgeordneten Dr . Ludwig Frttnk im
Wahlkreis Mannheim -Weinheim-Schwetzingen wurde der
sozialdemokratische Kandidat Redakteur Oskar Geck mit
11574 Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat  war
nicht  aufgestellt.

Eine englische 10-Milliarden -rlriegsanleihe?
TV. T --B. London, 17. Nov. (Nichtamtlich.) „Daily News"

erfahren : Die Regierung beabsichtige, eine Kriegsanleihe in
Höhe von 500 Millionen Pfund Sterling herauszubringen,
die in zwei gleichen Teilen emittiert werden soll.

Englische Kriegsschiffe vor LaS Palmas,
sich London, 18. Nov. Mehrere englische Kriegsschiffe

kreuzten vor Las Palmas (Kanarische Inseln ). Ein Kreuzer
hat den Hafen von Las Palmas angelaufen.

Ein Lazarettzug bei Lille verunglückt.
TV- T .-B- München, 18. Nov. (Nichtamtlich.) Die

„Münch. N. N." melden : Der bayerische Lazarettzug der
Freiwilligeu Krankenpflege, gestiftet von Oberstleutnant a. D.
Graf v. M o Y, ist bei einem Eifenbähnzusammenstotz in Lille
schwer beschädigt  worden . Der Lazarettzug war am
letzten Dienstag , früh 2 Uhr, im Vorbahnhof von Lille m:ge-
kommen. Nachdem er etwa 20 Minuten gestanden hatte,
erfolgte ein fürchterlicher Stoß,  begleitet von einem
gewaltigen Krachen. Der Lazarettzug wurde auseinander
gerissen und die Lokomotive mit mehreren Wagen eine Strecke
weit vorgeschoben. Die Insassen wurden aus den Betten
geschleudert. Ein Materialzug  mit 60 Wagen war von
rückwärts  auf den Lazarottzug aufgefahren.  Dem
aus 31 Wagen bestehenden Lazarettzug waren drei Güter¬
wagen augehängt ; zwei von ihnen waren mit Liebesgaben
beladen. Im dritten Wagen befanden sich Pferde unter Auf¬
sicht van zwei Offiziersdienern . -Die Lokomotiven deS
Materialzuges bohrten sich derartig in den letzten Güter¬
wagen, daß dieser auf die Lokomotive geschoben wurdw
Über dieser lag der vorletzte mit auswärtsragenden Rädern;
ein Wagen stellte sich- senkrecht auf , seine Insassen und neun
Pfleger mußten ihn durch, die zertrümmerten Fenster ver¬
lassen Ein Pfleger erlitt eine Gehirnerschütterung . D-e
letzten sechs Wagen des Lazarettzuges , die glücklicherweise
keine Verwundeten mit sich führten , waren âuseinander un
ineinander geschoben und vollständig zertrünmiert worden-
Auch der Materialzug ist schwer beschädigt. Die beide
Offiziersdiener  sind tot, desgleichen ein Man»
vom Materialzug ; 14 Mann  vom Materialzug stno
schwer verletzt.  Die Verwundeten wurden ins Lazare«
gebracht. _
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